
ziert werden: gefilmte Sequenzen, die das
Spiel auf der Bühne im Großformat wie-
dergeben, auch die virtuelle Kulisse aus
der App erscheint dort. 

Cool und postmodern mixt Douglas al-
les mit allem: Nachkriegskino, Fotografie-
geschichte, alte Radiomitschnitte und Ren-
dering-Ästhetik. Die Wahrnehmung an
sich ist seine grundlegende Fragestellung.
Verändert sich der Raum der Fantasie
durch bahnbrechende Erfindungen der
Technik? Douglas meint, es passiere etwas
mit uns, wenn wir vergäßen, dass wir mit
einer Maschine kommunizierten, wenn wir
sogar zur Verlängerung des Apparats
 würden.

Die typische (und eigentlich immer er-
folglose) Internetkunst hatte oft sich selbst
zum Thema. Künstler produzierten vor
ein, zwei Jahrzehnten digitale Collagen
oder wie geschreddert wirkende Home -
pages. Douglas fängt neu an, er, der Mann
der App, füllt das Netz mit Inhalt und
Emotionen. 

Es sind Legenden, deren Leben und
Werke ihn inspirieren und die er seine Hel-
den nennt. Den Regisseur Jean-Luc Go-
dard, den Jazzmusiker Miles Davis, den
Dramatiker Samuel Beckett. Becketts
Drehbuch für das surreale Kinowerk
„Film“ von 1965 war auch so ein Ausgangs-
punkt für die App. Douglas also geht zu-
rück, aber er macht die Bilder zukunfts -
fähig, passt sie neuen Gewohnheiten an.  

Natürlich wäre es möglich, historische
Fotos aufzutreiben, wenn man wissen
möchte, wie Vancouver früher aussah. Der
Künstler aber will die Archiv-Recherche
zu Leben erwecken. Jemand schlürft viel
zu laut Tee, jemand kichert, es wird ge-
flucht. Immer wieder erklingt Jazz. Man
kann Gegenstände nicht nur von einer,
sondern von allen Seiten betrachten. Nie
sind in „Circa 1948“ Personen zu erkennen,
aber man sieht sie vor sich, denn Stan Dou-
glas nutzt auch die Bilder in unserem Kopf.
Die Herstellung der für das Publikum kos-
tenlosen App, gesponsert vom kanadi-
schen Filmfonds, kostete einige Hundert-
tausende Dollar. Sie ist eine unkonventio-
nelle Erweiterung der Kunstwelt. Es gibt
nichts Vergleichbares. Wahrscheinlich, so
meint Douglas, sei es auch falsch, von
Kunst zu sprechen – „in gewisser Weise
ist wohl etwas Besseres entstanden“.

Nun also München, ein großer Auftritt.
Douglas’ deutscher, in New York und Lon-
don ansässiger Galerist David Zwirner
 finanziert die Ausstellung mit. Vor 20 Jah-
ren wäre diese Nähe einer Kunstinstitution
zu einem Vertreter des Kunstmarkts um-
stritten gewesen. Douglas wird seit Lan-
gem von Zwirner repräsentiert, sie sind
zusammen erfolgreich. Sie haben Erfah-
rung darin, Chancen nicht nur zu nutzen,
sondern sie selbst zu schaffen.

Ulrike Knöfel
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12 (10) Michelle Knight mit Michelle Burford
Die Unzerbrechliche

Bastei Lübbe; 19,99 Euro
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Eine Polizistin, die Mann 
und Sohn bei einem Überfall 
in Baltimore verloren hat, 
wird vom vermeintlichen Mör-
der kontaktiert

Der Technikvisionär und
 designierte Friedenspreisträ-
ger warnt vor der Totalüber -
wachung durch das Internet
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